
Deſtellung uſw.

8

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554.

Gratis Heilage-

5

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
8

9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg.
5

Schwriniß und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

No. 1086.,

Gertliches und Provintielles

Erlenchtet die ne und Treppen
Kure! Es iſt die Zeit gekommen, wo das
Innere der Häuſer gemäß den polizeilichen
Vorſchriften nach Eintritt der Dämmerung
bis zum Schließen der Hausthüren erleuchtet
ſein muß. Es herrſcht noch vielfach die
irrige Annahme, das dies erſt vom 1. Okto
ber ab zu geſchehen braucht. Das iſt jedoch
nicht der Fall. Für Unfälle, die in Folge

mangelhafter Beleuchtung entſtehen, ſind die
Hausbeſitzer, die meiſtens die Verpflichtung
der Beleuchtung und alle daraus entſtehen
den Conſequenzen auf die Miether abgeſcho

ben haben, nach wie vor verantwortlich.

Eine glatte Beförderung der für die
Mannſchaften des oſtaſiatiſchen Expeditions

ienſtgrade, der nie uſw. e
den Aenderungen ſämmtliche Aufſchriften ein
zurichten ſind. Die Adreſſen ſollen lauten
2. Oſtaſiatiſches Infanterie Regiment.

e

An Sden Soldaten der Komp. 2. Oſtaſtatiſchen Jnf.
Regts. V. N. (NRame.)

Feldpoſtbrief

Zu bemerken iſt noch, daß Feldpoſtbriefe bis
50 Gramm Gewicht koſtenlos befördert wer
den. Die Adreſſirung eines Briefes nach
einem beſtimmten Ort in China iſt unzuläſſig.

Vielen unſerer Abonnenten wird es
aufgefallen ſein, daß von Tageszeitungen
und Jnſeratenblättern, alſo Groß- Unterneh
mungen die Nachricht verbreitet wird, als
würde die geſammte Poſtbeſtellgebühr für
Zeitungen ganz beſonders erhöht. Das iſt
jedoch nicht der Fall; nur eine gleichmäßigere
aufgeſtellte Taxe, als ſie bisher in Geltung

wiar, wird die Reichspoſt durchführen und
daß da Millionen Unternehmungen etwas
geſchraubt worden ſind, dürfte wohl natür

lich ſein, denn bisher hat ſich doch mancher
Provinzler gewundert, weshalb er ſein

Lokalblatt im Verhältnis zu ſogen. großen
e Zeitungen theurer bezahlen ſollte, was eben

in der unverhältnißmäßigen Berechnung
ſeinen Grund hatte. Für unſer Blatt
bleibt die Poſtbeſtellgebühr wie bisher. Es
ſind nämlich vom I. Januar 1901 ab für
das Abtragen der durch die Poſt bezogenen
Zeitungen und Zeitſchriften im Orts und
Landbeſtellbezirke für jedes Exemplar mo

natlich zu entrichten 2 Pfg., wenn ſie ſel
tener als wöchentlich einmal beſtellt werden;
4 Pfg., wenn ſie wöchentlich einmal beſtellt
werden; 6 Pfg. für zweimal wöchentliche
Beſtellung; 8 Pfg. für dreimal wöchentliche

Das Zeitungs-Beſtellgeld
wird für die Dauer der Bezugszeit im Vor
aus erhoben, und zwar vom 1. des Monats

ab, in welchem die Abtragung beginnt. Die
Beſtellung erfolgt ſo oft, wie Gelegenheit
dazu vorhanden iſt.

Zu der Steuerfreiheit der Landwehr
leute und Reſerviſten, auſ welche wir ge

legentlich der gegenwärtig ſtattfindenden Ue
bungen hingewieſen haben, ſei noch erwähnt,

daß nur diejenigen Unteroffiziere und Mann
ſchaften für die Zeit ihrer Uebung ſteuerfrei

ſind, die mit einem Einkommen von ſicht

Dienstag, den 11. September 1900.

mehr als 3000 Mk. eingeſchätzt ſind. Offi
ziere müſſen ohne Rückſicht auf die Steuer
klaſſe, der ſie angehören, auch für die Zeit
der Uebung im aktiven Heere ihre laufenden
Abgaben entrichten.

Die Nachſendung von Packeten nach
Oſtaſien iſt, wie amtlich mitgetheilt wird,
noch mit ſehr erheblichen Schwierigkeiten ver
bunden. Es ſind Erwägungen im Gange,

wie die Hinausſendung von Poacketen allge
mein geregelt wrrden kann. Die prompte
Beförderung von Packeten iſt naturgemäß
ſehr ſchwierig, weil die Empfänger ſich nicht
alle an einem Orte befinden, ſondern weit
zerſtreut ſind, häufig auch den Aufenthaltsort
werden wechſeln müſſen. Die Beförderung
eines Packetes nach der deutſchen Poſtanſtalt
in Schanghai erfordert an ſich ſchon etwa
ſieben Wochen. Hier würde es oft längere

fängers befördert werden kanr

Für die ausreichende, kräftige Verpflegung
aller Leute wird überdies ſo gut wie möglich
geſorgt, ſodaß keinerlei Anlaß zu Befürch
tungen vorliegt. Leuten, die einer beſonderen
Verpflegung bedürftig ſind, werden in erſter
Linie die zahlreich einlaufenden Liebesgaben
zu theil werden.

Annaburg. Durch das in der jetzigen
Jahreszeit beliebte Steigen von Drachen in
der Nähe von Telegraphen- und Fernſprech
leitungen können Störungen im Betriebe der
ſelben entſtehen und warnen wir vor derar
tigen Spielereien, da gemäß S 317 bis 320
Reichs Strafgeſetzbuchs Beſtrafung der Urheber

erfolgen kann.
Torgan, 6. Sept. Stadtrath Lohſe

Freiberg in Sachſen wurde zum Bürgermeiſter

von Torgau gewählt.
Die Zuckerfabrik Mühlberg a. Elbe

in Brottewitz vertheilt an ihre Geſellſchafter
bei einem Stammeinlagekapital von 1 110000
Mark eine Dividende von 10 Prozent.

Wittenberg, 3. Sept. Unſere Pelz
waaren Fabrikannten haben in der vorigen
Woche 125 Stück Schafpelze für die oſtaſi
atiſchen Truppen geliefert. Dieſelben ſind
ohne Ueberzug hergeſtellt und ſollen von den
Mannſchaften beim Wachtdienſt benutzt werden.

Zahna, 5. Sept. Als am Montag Abend
der Gaſtwirth M. Donepp von einer Ge
ſchäftsreiſe um 8 Uhr zurückkehrte, wollte ihn
ein Mann mit einem großen Vollbart zwiſchen
Kropſtädt und Wüſtemark vom Rad reißen.
D. kam aber viel ſchneller vom Rad herunter
als jener dachte, ließ ſein Rad fallen und
ſchlug mit geballter Fanſt dem Angreifer ſo
ins Geſicht, daß ſelbiger ſofort auf den Rücken
fiel. Der zweite Strolch, der ſich ſehen ließ,
wagte es nicht näher zu treten, ſondern ging
nach dem Holze zu. Der angefallene Radler
ergriff ſofort ſein Rad und eilte davon. Herr
Wachtmeiſter Hahn hat die Sache zur weiteren
Verfolgung übernommen

Jüterbog, 5. Sept. Weitere Truppen
formationen für China werden in Kürze auf
dem hieſigen Schießplatze erfolgen. Wir hören,
daß am 15. d. M. die Mannſchaften für eine
zweite ſchwere Batterie des Feldheeres und
der dazu gehörigen Munitionskolonne ein
treffen werden. Hiernach iſt anzunehmen,
daß das Oſtaſiatiſche Expeditionskorps durch
weitere Nachſchübe verſtärkt werden ſoll.Sirthhain g. C 5. Sept. See eder

Zeit liegen müſſen, bis es zum Aufenthaltsort

ſchicken

1V. Jahrg.
märkte ſind hier eingerichtet worden, die mit
Genehmigung des Miniſters für Handel und
Gewerbe an folgenden Tagen abgehalten werden

l. am 2. Januar; fällt dieſer Tag auf einen
Sonntag, ſo findet der Markt am 5. Januar
ſtatt. 2 am letzten Montag im Februar 3.
am Donnerſtag und Freitag nach dem Oſter
feſte; 4. am Montag nach dem 2. Sonntag
nach Trinitatis; 5. an dem letzten Werktage
vor Beginn der Leipziger Michaeli-Ledermeſſe,
fällt dieſer Werktag auf den Sonnabend, ſo
findet der Markt am Freitag ſtatt; 6. am
letzten Montag im Oktober. Der erſte Markt
findet bereits in dieſem Jahre am 29. Ok-
tober ſtatt.

Eine ältere Frau fiel Sonntag Abend
in Mühlberg in der Köttlitzer Straße, da
ſie auf einen auf dem Bürgerſteig liegenden
Pflaumenkern trat, ſo unglücklich hin, daß
ſie den linken Unterarm brach. Möge

Fall eine Warnung ſein, Obſtſt

ſtraft

Sitzun

hütte geriethen vor einiger Zeit die Knaben
mit den Mädchen in Streitigkeiten, wobei die
erſteren die letzteren verprügelten. Die 12
jährige R. würde ebenfalls von einem Knaben
verhauen. Sie ergriff aber einen Stein und
warf denſelben ihrem Angreifer an den Kopf.
Die Verletzung war aber eine ſo ſchwere, daß
der Knabe derſelben erlag. Das treffſichere
Mädchen hatte ſich wegen des unglücklichen
Wurfes vor Gericht zu verantworten. Sie
würde aber freigeſprochen, weil ſie ſich in
Nothwehr befunden hat.

Ein Eiſenbahnnunglück, wobei drei
Fahrgäſte leichte Beſchädigungen und der Lo
komotivführer und Heizer nicht bedeutende
Brandwunden erlitten, hat ſich am Sonntag
Vormittag auf dem Bahnhof in Zehlendorf
zugetragen.

Burg, 6. Sept. Ein Cigarrenlieferant.
beſaß die „Aufmerkſamkeit“ ſeinen regel
mäßigen Abnehmern größere Quantitäten ins
Haus zu ſchicken, ohne daß ein Auftrag er
theilt worden war. Ein ſpaßiger Handwerks
meiſter, dem zum wiederholten male eine un
beſtellte Sendung zuging, that nun ſeinerſeits
das Gleiche, er ließ dem Cigarrenfabrikant
eine Wagenladung Dachbedeckungsmaterial zu
gehen und auf dem Hofe abladen. Nachdem
ſich dann die beiden Herren per Telephon
ihre Meinung geſagt, nahm jeder ſeine Waare
zurück.

Aken, 3. Sept. Der Kronprinz wird
am 20. Oktober in Aken a. Elbe eintreffen,
um auf der nahegelegenen Förſterei „Olberg“
der Jagd obzuliegen. Der Aufenthalt daſelbſt
iſt auf drei Tage vorgeſehen.

Salzwedel, 3. Sept. (Raubmord.) Heute
früh 5 Uhr wurde hier an der Promenade
die Leiche des Töpfermeiſters Werner aufge
funden. Der Tod iſt durch Erwürgen oder
Erdroſſelung eingetreten.
Todten ſind zerriſſen; auch fehlen Uhr und
Portemonnaie. Man nimmt deshalb an, daß
ein Raubmord vorliegt und daß ein Kampf
zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer vor
ausgegangen iſt. Werner war am Abend
vorher in einem hieſigen Vergnügungslokal
geweſen.

Liebenberg, Kr. Templin, 6. Sept.
Ein furchtbares Brandunglück, bei dem zwei
Perſonen ums Leben gekommen und zwei an
dere ſchwer verletzt worden ſind, hat ſich vor
geſtern Nacht hier zugetragen,

Die Kleider des

Heiligenſtadt, 30. Aug. Heute früh
ſtarb einer der älteſten Einwohner Heiligen
ſtadts und zugleich eines der beſten Originale
weit und breit, der Dachdeckermeiſter Heinrich
Merling infolge eines Genickbruches, den er
am Montag durch einen Sturz vom Wagen
davongetragen hatte. Mehrfach iſt er in
früheren Jahren von Dächern und ſelbſt von
Kirchthürmen herabgeſtürzt, und wunderbarer
weiſe iſt er ſtets wieder aufgekommen. Man
ſagte zwar von ihm, daß er keinen heilen
Knochen mehr habe. Seit eiuem Jahre war
der hier ohnehin ſchon recht populäre Herr
in der ganzen Stadt bekannt geworden durch
ſeine auffallende Aehnlichkeit mit „Ohm Paul.“
Viele deutſche Zeitungen widmeten dem Pſeudo
Krüger Artikel, illuſtrirte Zeitſchriften brachten
ſein Bildniß. Selbſt bis Amerika und Afrika

der Ortskrankentaſſe in Könnern, aus e

Flaſche mit Salmiakgeiſt. Die Wirkung war
eine ebenſo ſchmerzhafte Zals gefährliche. M.
wurde deshalb auf ärztlichen Rat ſofort der
Halleſchen Klinik überwieſen

Tauſcha, 3. Sept. Der Frühzug von
Lauſcha überfuhr kurz vor Bahnhof Steinach
ein Mehlgeſchirr der Kunſtmühle Treiber u.
Comp. aus Köppelsdorf. Der Kntſcher und
zwei Pferde ſind todt, der Wagen zertrümmert.
Die Lokomotive entgleiſte, die Bahnverbindung
mit Lauſcha iſt unterbrochen.

Schedewitz i. 4. Sept. Zur War-
nung für andere Kinder diene folgender Fall.
Ein im 13. Lebensjahre ſtehender Schulknabe
von hier iſt geſtern vom Schöffengerichte
Zwickau zu einer Atägigen Gefängnißſtrafe
verurtheilt worden, weil er eines Tages Ende
Juni d. J. auf der hieſigen Hanptſtraße nach
dem Handelsmann R. aus Reinsdorf, der
immer von der Schuljugend gehänſelt wird,
mehrere Steine geworfen und ihn mit einem
in's Geſicht getroffen hat, wodurch R unter
halb des Auges nicht unerheblich verletzt wurde.

Zittan, 5. Sept. Ein Bauerngüt für
300 Mk. hat unſere Stadt bei einer Zwangs
verſteigerung erſtanden. Es handelt ſich um
das Schäfer'ſche Gut in Lückendorf, daß ca.
13,3 Hektar oder nahezu 50 Scheffel umfaßt.

So vortheilhaft ſich dieſer Kauf aber aus
nimmt, die Sache hat ihren Haken! Die
Stadt Zittau iſt nämlich Hypothekengläu
bigerin, und zwar hat ſie auf dem Gut, deſſen
Werth laut gerichtlicher Taxe auf 10 000 Mk.
angegeben wird, 9000 Mk. Hypotheken
ſtehen, wozu noch ca. 500 Mk. rückſtändige
Zinſen uſw. hinzukommen. Obwohl nun hinter
den Hypotheken der Stadt Ziktaun noch einige
andere kleinere Hypotheken eingetragen ſind,
wurde für das im letzten Jahre nicht mehr
beſtellte Gut ein höheres Gebot als das oben
angegebene nicht gemacht.

Die 20jährige Dienſtmagd Selma Gaß
muß aus Colditz hatte einer Anzahl Kühe
ihres Dienſtherrn in Ceeſewitz bei Rochlitz
die Schwänze gebrochen. Aus Furcht vor
der Strafe hat ſie ſich ertränkt und wurde
unterhalb des Colditzer Schützenhauſes todt
aus der Mulde gezogen.

Renſtadt a. O. Eine Kontrolle der
Quittungskarten der Alters und Jnvaliditäts
Verſicherung ergab hier den ſeltenen Fall,
daß eine Karte mit 20 Stück Briefmarken
zu ä 20 Pf. beklebt war.



Wut.

Richter den Reſt!

Palititge Rundſchan.

entſchland.
In der dritten geſchloſſenen Generalver

ſammlung der Katgoliken Deutſchlands kam
als einer der erſten Anträge derjenige des
Oberlandesgerichtsrats Roeren zur Sittlichfrage
zur Verhandlung. Der Antrag hat folgenden
Wortlaut „Die Generalverſammlung weiſt
die in letzter Zeit mit beſonderer Heftigkeit
gegen die Grundſätze der chriſtlichen Moral
anſchauung gerichteten Angriffe mit Entſchie
denheit zurück und erklärt, daß wir Katholiken
Deutſchlands unentwegt an den Grundſätzen
derchriſtlichen Weltanſchauungfeſthalten werden,

da dieſelben allein die Grundlage einer wahren
Kultur und Geſittung ſind, eine von den chriſt
lichen Sittengeſetzen losgelöſte Moralanſchauung
aber zum fittlichen Verderben unſeres Volks
lebens führen muß.

Die 29. Hauptverſammlung des deutſchen
Apothekertages iſt in Stuttgart unter dem
Vorſitz des Apothekers BellingrodtBerlin
zuſammengetreten. Der württembergiſche Mi-
niſter des Jnnern v. Piſchek eröffnete die
Verſammlung im Namen des Königs und
der Regierung und kam in ſeiner Rede auch
auf die Ablöſung der Apothekern zu ſprechen;
er erklärte, daß die Regierung, wenn über
haupt, nur unter entſprechender Schadlos
haltung der Beſitzer einer Ablöſung zuſtimmen
könnte. Den erſten Gegenſtand der Tages
ordnung bildete die Regelung des Apotheken
weſens.

Die Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Hannover hat in ihrer jüngſten Sitzung
Beſchlüſſe gefaßt, welche den Zweck verfolgen,
der Landwirtſchaft einen ausreich enden Zoll
ſchutz in der Höhe zu ſichern, die den land
wirtſchaftlichen Betrieb wieder rentabel ge
ſtaltet.

Aus einer engliſchen Zeitung iſt in die
deutſche Preſſe die Meldung übergegangen,
einer der deutſchen Fürſten habe beim Kaiſer
briefliche Vorſtellungen gegen die Politik Deut
ſchlands in China erhoben. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ iſt zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß
die Angaben des engliſchen Blattes glatt er

funden ſind. eZtalien.
Der Königsmörder Gaetano Breſſi hat

die ſechste Abendſtunde
hne den Rek

Martelli in f ſuchte uihm das Re l des Rekurſes nahelegte,
fand er ſeinen Schützling außer ſich vor

it. Es war dieſem wenige Stunden zuvor
das Urteil im Wortlaut zugeſtellt worden,
wonach nicht blos der koſtbare Revolver,
ſondern alle Fahrhabe Breſſis dem Staate
verfalle. „Die verdammten Räuber!“
ſchrie er, „zuerſt haben mir die Gendarmen
meine goldene Uhrkette und die Vorſtecknadel
mit den Brillanten geſtohlen und mich dazu
halb tot geſchlagen, und jetzt rauben mir die

Tutto governo ladro!
Ich will von dem ganzen Richtergeſindel nichts
wiſſen; s iſt Einer wie der Andere. Ich
habe den Paſſanante und den Acciarito ge
rächt; auch für mich wird ein Rächer auf
ſtehn! Jch will, daß die Gerichtskomödie
aus ſeil!“ Dabei blieb er, und damit hat
das Urteil vom 29. Aug. Rechtskraft erlanat.

ſchaft kann und mu

Rußland
Die Petition des finniſchen Landtages, be

treffend die vermeintliche nachteilige Richtung
der Adminiſtration Finlands, wurde dem
Kaiſer vorgetragen. Die Reſolution desKaiſers u dieſe Landtagspetition enthält

folgende Hauptpunkte: 1. die Petition wird
nicht berückſichtigt, weil ſie gegen die Landes
verfaſſung, Artikel 51, verſtößt und einen
frechen Tadel adminiſtrativer, geſetzmäßig vor
genommener Maßregel enthält; 2. dem Ge
neralgouverneur Bobrikoff iſt mitgeteilt worden,
daß ſein Vorgehen korrekt und den Aller
höchſten Jnſtruktionen gemäß gefunden worden
iſt; 3. der finiſche Senat ſoll nächſtens eine
Reviſion der Landesverfaſſung vornehmen mit
dem Zweck, die Kompetenz des Landtags ge
nau zu begrenzen und die Beſtimmungen be
züglich der Behandlung der Sachen im Land
tage zu vervollſtändigen.

Der Chef der ruſſiſchen Geheimpolizei,
Rathkowsky iſt mit zahlreichen Polizeiagenten
in Fredensburg angekommen. Der Zar be
abſichtigt alſo offenbar, nach Kopenhagen
zu reiſen.

In Ober-Blagoweſtſchenks ſind mehrere
Frauen mit Koſakenuniform ausgerüſtet und
mit Säbel und Berdangewehren bewaffnet
worden. Sie patroullieren an den Ufern
des Fluſſes.

Rumänien
Zu dem rumaäniſch bulgariſchen Konflikt

wird aus Bukareſt berichtet, daß die Unter
ſuchung zweifellos ergeben habe, daß der Präſi

dent des RevolutionsKomitees ſchon ſeit
Monaten eine Sentenz erlaſſen habe, worin
die Ermordung des Königs von Rumänien
beſchloſſen wurde. Die Sentenz hatte den
Wortlaut: „Jch, Saraſoff, Präſident des
Exekutiv Komitees, ſchreibe und befehle Marcu
Bosnegcoff, den König von Rumänien umzu-
bringen. König Carol muß noch im Laufe
dieſes Frühjahrs ermordet werden.

Nordamerika
Der demokratiſche Präſidentſchaftskandi

dat Bryan führt die Wahlkampagne mit
großem Glück und Geſchick und gewinnt
ſchrittweiſe Boden. Auch unter der Arbeiter
ſchaft weiß er immer neue Anhänger zu ge
winnen. So hielt er am Montag in Chikago
vor einer ungeheuren, aus Arbeitern beſte

henden Zuhörerſcha i
iſt Hal er Arbeiter

ß einen entſcheidenden
Einfluß auf die Geſchicke unſeres Handels
ausüben, und dieſer Einfluß wird das Land
zu den früherern Traditionen zurückführen,
worauf dann auch die Reformen durchgeführt
werden können, welche die Regierung ſchon
lange anſtrebt. Die Arbeiter ſollen und
müſſen durch ihr Votum die Politik des
Landes beſtimmen. Der Arbeiter hat auch
ein Intereſſe an der Geſetzgebung, welche
der Einwanderung ein Ziel ſetzen ſoll.
„Wir können nicht dulden, daß Leute bei uns
zuziehen, welche auf die Dauer ſich nicht mit
uns verſtändigen können.“ Bryan hat mit
dieſer Rede einen großen Erfolg bei der
Arbeiterſchaft erzielt; ſeine Chancen ſteigen.

England und Transvaal.
In Bloemfontein herrſchte kürzlich große

'ille von 20 Mann des 3. Seebataillons

großem Beifall ko

Burenabteilung bei Thabanchu anfgetaucht
ſei. BruceHamilton rückte nach Thabanchu
vor, eine fliegende Kolonne hat Bloemfon
tein verlaſſen. Ein Gefecht hat zwiſchen den
Waſſerwerken und Thabanchu ſtattgefunden.

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
Maſeru gemeldet Buren unter dem Befehl
des Kommandanten Fourie verlangten die
Uebergabe von Ladybrand, doch wurde dieſe
verweigert. Hierauf wurde die Stadt be
ſchoſſen.

„Daily News“ melden aus Lourengo
Marques, es ſeien dort 31 Kiſten mit Gold
in Barren eingetroffen, welche der Regierung
von Transvaal gehörten.

Krüger werde wahrſcheinlich das Land
über Jncomati verlaſſen, in deſſen Nähe zwei
Schlepper auf dem Fluſſe bereit lägen, um
ihn nach einem Schiffe zu bringen, welches
ihn an der Mündung des Fluſſes erwarte.
Ein Dampfer des Oeſterreichiſchen Lloyd ſei
in Lourengo Marques mit 50000 Säcken
Mehl für die Regierung von Transvaal
eingetroffen. Der „Standard“ meldet aus
Durban: Auf der Bahnlinie zwiſchen Char
lestown und Volksruſt wurde der Heizer
eines Militärzuges durch Gewehrſchüſſe ge
tötet, der Zugführer verwundet. Aus Lou
rengo Marques verlautet, Präſident Krüger
habe an Salisbury eine Erwiderung auf die
Proklamation, in welcher die Annektirung
Transvaals ausgeſprochen wurde, gerichtet
und auch an die Mächte durch die Konſuln
einen Proteſt gelangen laſſen.

Der Krieg in China.
Der Gouverneur von Kiautſchau meldet

aus Tſingtau vom 5. d. Mts. Eine Patrou

unter Leutnant von Rekberg und Dziobek
wurde bei Lantjun von 400-500 Borxern
angegriffen. Die Boxer verloren 30—40
Tote, wir haben keinen Mann verloren.

Aus Zingthu wird vom 30. Auguſt ge
meldet: Vier eingelieferte Mitglieder der
BoxerSekte wurden hingerichtet. Zwei
wurden von den Franzoſen erſchoſſen, zwei
von den Japanern enthauptet.

Jn Kanton wächſt die Unruhe. Der
deutſche Kreuzer „Schwalbe“ iſt nach Amoy
abgegangen. Die Blätter betrachten die Zu
ſammenſetzung der chineſiſchen Friedens

m einen eis von
ſind noch nicht wieder von Amoy zurück
gezogen worden, aber der ganze Zwiſchenfall
ſcheint vollſtändig beendet zu ſein. Nichts
deſtoweniger leiden die Geſchäfte, da keine
Kulis aufzutreiben ſind. Die einheimiſchen

vierzehn engliſche Miſſionare und ſechs FrauBanken ſind geſchloſſen. Die Handelskammer
macht große Anſtrengungen, um die Zurück
ziehung der Truppen zu veranlaſſen. Es iſt
intereſſant, daß die Chineſen die günſtige Wen
dung der Dinge der Einwirkung der Deutſchen
zuſchreiben, da der Umſchlag gerade eintrat,
als das deutſche Kanonenboot „Tiger“ in
Amoy einlief.

Nach Telegrammen aus Schanghai be
richteten aus Peking dort eingetroffene Flücht
linge, daß eine Strafexpedition auf dem Wege
nach Paotinfu ſich befinde, um die Mörder

Aufregung, als gemeldet wurde, daß eine der belgiſchen Miſſionare zur Verantwortung

Die japaniſchen und engliſchen Truppen g

zu ziehen und die Dörfer der Borer zu zerſtören
Achttauſend hl Bier in Fäſſern hat die

Militärverwaltung den oſtaſiatiſchen Truppen,
einſchließlich der in dieſen Tagen abreiſenden
Expedition, mit auf die Fahrt gegeben.
Dies Bier in Gebinden, das für die Tropen
länder nicht eigens zubereit et worden, iſt le
diglich dazu beſtimmt den Bedaf der Mann
ſchaften für die erſten Wochen zu decken.
Darüber hinaus iſt es nicht von Beſtand,
und für die fernere Seereiſe konmt dann
Flaſchenbier zur Verwendung, das durch ein
beſonderes Verfahren (Paſteuritrung) für
den Gebrauch in der heißen Zone zubereitet
worden iſt.

Prinz Tuan hat die Akten geheimer
Verhandlungen mit Rußland mitgenommen;
er hat Rußland mancherlei Vorteile in Ching
verſprochen, ſo daß die ruſſiſche Regier ing
zuſtimmte, ihre Truppen aus der gaßſen
Mandſchurei zurückzuziehen und ſowohl Peking
wie Niutſchwang den Chineſen zurückzugeben

LiHungTſchang kabelte an den chin
ſchen Geſandten in London ſeinen Aſeei
Lofenglo, daß er, wenn er nicht, wie ſein
Kollege in Petersburg, fähig wäre, die de
tiſche Regierung davon zu überzeugen, da
ſie die Truppen aus Peking herauszu ziehen
hätten, nicht an ſeinem Plaße ſei.

Lo hat nach den „Dimes“ jetzt täglich
wiederholte Beſuche nach dem Londoner Aus
wärtigen Amte gemacht, woſelbſt er von
einem Unterſekretär empfangen wird.

Jn Kanton greift die Unordnung immer
mehr um ſich. Wie gemeldet wird, wurden
Läden Eingeborener, welche mit ausländiſchen
Waren handeln, angegriffen und geplündert.
Ein allgemeines Gefühl der Unſicherheit
ſcheint vorzuherrſchen. Es geht ferner das
Gerücht von bevorſtehenden Unruhen am
Laternenfeſte (8. September). Aehnliche Ge
rüchte ſind unter den Chineſen in Honkong
verbreitet.

Seit Anfang dieſes Monats ſind die chi
neſiſchen Landlinien, die den telegraphiſchen
Verkehr zwiſchen Schanghai und Tſchifu ver
mitteln, unterbrochen. Die dadurch geſchaffene
Störung dürfte ſich aber ſchon in nächſter
Zeit nicht mehr fühlbar machen, da bereits
mit der Legung eines die beiden Orte ver
bindenden Seekabels begonnen worden iſt.

en und Kinder mit Heugabeln erſtochen und
nachts gehängt. JnShanhai herrſcht die größte

Erbitterung. Die Europäer werden durch
Plakate zum entſchiedenſten Wiederſtand ge
gen die Räumung von Peking aufgefordert,
die nur das Signal zu neuen Greueln geben
würde. Jm EingeborenenViertel werden Bil
der verkauft, in denen chineſiſche Siege ver
herrlicht werden.

Das amerikaniſche Staatsdepartement
teilte dem Verweſer des ruſſiſchen Miniſteriums
des Auswärtigen Grafen Lambsdorff mit

Fürſtin und Märtyrerin.
67) Roman von L. Stratenus.
Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.

„Es iſt nur billig, wenn das Oberhaupt
des Staates ſich dafür erkenntlich zeigt.“

Ein zorniger Ausdruck flammte in den
dunklen Augen auf; kurz und ſchnell, wie ein
Blitzſtrahl, war er wieder verſchwunden, aber
gleich dieſem brachte er Tod und Verderben.

„Jhre Majeſtät iſt ſehr gütig, mich an
dieſe unbedeutende Sache zu erinnern“, be
gann die Frau des Bankiers „man hat wirklich
Unrecht, über Undank hinieden zu klagen, wenn
ſelbſt Fürſten das Beiſpiel vom Gegenteil
geben. Nie werde ich daher die Gnade ver
geſſen, die uns durch den allergnädigſten
Kaiſer widerfuhr. Geſtern noch ſandte mir
Seine Majeſtät zu meinem Geburtstage einen
wahren Schatz meiner Lieblingsblumen zu.
Welch' anderer Kaiſer würde daran denken,
wenn es ſich um ein ſo unbedeutendes Ge
ſchöpf, wie ich bin, handelt? Es hat mich denn
auch tief gerührt.“

Ja, auch Giſela traf es tief. Jnſtinkt
mäßig fühlte ſie, daß jedes der Worte ihrer
Nebenbuhlerin beſtimmt war, ſie tief zu ver
wunden. Sie war zu ſtolz, um ihr die Ge
nugthuung zu gewähren, es merken zu laſſen;
aber wenn auch die Verbeugung, die ſie der
Griechin machte, bevor ſie zu einer Anderen
ging, tadellos war und ſie ihren übrigen Be
ſucherinnen jeder ein paar freundliche Worte
ſagte und anſcheinend zeigte, daß ihr Geiſt

ungeteil tmit dieſen Damen beſchäftigt war, ſo
bemerkte die Hofdame vom Dienſt doch deutlich
an ihrer Bläſſe, wie an dem unnatürlichen
Glanz ihrer Augen, wie fehr es im Innern
ſtürmte.

Endlich, endlich war ihre Aufgabe voll
bracht, und ſie konnte ſich in ihre Zimmer
zurückziehen. Auf dem Wege dahin traf ſie
ihren Oberſtallmeiſter und plötzlich fiel ihr
etwas ein.

„Jſt es ſo, Baron fragte ſie und gab
ihm einen Wink, mit ihr zu kommen, „daß
in dem hier errichteten Zirkus ein ſo außer
gewöhnlich ſchönes Pferd zu verkaufen iſt?“

„Ja, gnädige Frau,“ lautete die Antwort.
„Jch bin bereits ein halbes Dutzend Mal
dageweſen, um es zu ſehen, ſo prachtvoll iſt
es, aber es iſt nicht zu beſteigen, ein wahrer
Teufel.“

„Wie ſchade, daß ich das Pferd nicht ſehen
kann“, erwiderte die Fürſtin. „Die traurigen
Berichte aus Medina verhindern es, einer
Galavorſtellung beizuwohnen.

„Und ſelbſt wenn das nicht der Fall wäre,
würden Jhre Majeſtät den arabiſchen Hengſt
ſo nicht ſehen können, denn der Direktor
wagt nicht, das Pferd vor das Publikum zu
bringen. Vaſthi Eriksberg muß ihn erſt noch
dazu abrichten aber ſie hat mir ſelbſt ge
ſtanden, daß ſie faſt daran verzweifelt. Für
den Augenblick macht das Händeklatſchen das
Pferd noch halb toll. Es würde alles kurz
und klein ſchlagen.

„Aber wie bekommen Sie den Hengſt
denn zu ſehen

der Zirkus leer iſt, läßt der Direktor Mohamed
nach innen bringen, um ihn einigen Liebhabern
zu zeigen. Es iſt jedenfalls ein neuer Genuß
für die Augen. Wenn Jhre Majeſtät das
Pferd ſehen wollen, ſo wird dazu wohl Rat
werden. Ich zweifle nicht daran, daß der
Direktor ſofort zuſtimmen wird, das Tier
bei Dunkelwerden nach der kaiſerlichen Reit
bahn bringen zu laſſen, und Fräulein Eriksberg
hat mir bereits ſo begeiſtert von Jhrer
Majeſtät geſprochen, daß ſie höchſt erfreut ſein
wird, Jhre Majeſtät begleiten zu dürfen.
Sie hat Jhre Majeſtät im Gehölz reiten ſehen.
Nach ihrer Beſchreibung muß es auf der
„Schwalbe“ geweſen ſein. Sie hat, wie ſie
erklärte, noch nie eine ſchönere Fuchsſtute ge
ſehen, und ich erzählte ihr, daß keiner von uns
allen ihr ſein Leben anvertrauen würde.“

„Die arme Schwalbe!“ ſprach die Kaiſerin
mit einem ſchmexzlichen Lächeln. „Ihr einziger
Fehler iſt derſelbe, den auch viele Menſchen
haben, ſie kann keine Härte vertragen.“
Wenn ich mich ihr mit der Reitpeitſche in
der Hand oder mit Sporen näherte, wäre ich
verloren während ſie um einer einzigen Lieb
koſung willen, alles thut. Wer iſt die Vaſthi
Eriksberg eigentlich

„Eine wahre Virtuoſin in ihrem Fach und
eine wunderbare Frau; ſo ſanft wie eine Taube
und ſo mutig wie eine Löwin. Mohamed,
der allein auf ſie noch etwas hört, thut dann
alles, was er kann, um ſie abzuwerken; aber
obſchon ſie ſehr wohl weiß, daß er ſie jeden
Angenblick mit zerſchmettertem Kopf auf das
Pflaſter werfen kann, bleibt ſie trotzdem un

„Nach Beendigung der Vorſtellung. Wenn geſtört ruhig. Vorgeſtern Abend fehlte
ein Haar und ſie war eine Leiche; und wenn
wir ſie daran erinnern, um ſie zur Vorſicht
zu ermahnen, ſagt ſie einfach: Es ſteht jetz
noch nicht geſchrieben!“

„Jch meinte eigentlich: wer ſie iſt? Ge
wiß ein ſogenanntes geſtohlenes Kind, die
Tochter eines unauffindbaren Geſchlechtes,

bemerkte ſie mit leiſer Jronie.

raten“, antwortete der Höfling lächelnd.
„Dergleichen ſind Hunderte zu finden, aber
dieſes junge Mädchen iſt von einfacherer Ab
ſtammung. Sie ſelbſt ſpricht nie darüber und
ſcheint ſich auch nur um ihre Pferde zu be
kümmern und für keinerlei Schmeicheleien zu
gänglich zu ſein aber wie ich von unſerem

hörte, der ihren Vater oberflächlich kannte, iſt
dieſer ein Kavallerie Offizier geweſen, der
durch einen Sturz vom Pferde für den Dienſt

erſten Reitunterricht gegeben. Ueber Vaſthi

ihrem Amazonenanzug eine Viertelſtunde vor
ihrem Auftreten und entfernt ſich wieder,
wenn ſie überzeugt iſt, daß ihr Pferd gut ab
getrocknet iſt und mit allem Nötigen verſehen
in ſeinem Stand ſteht. Jhr iſt es e d ſo
Ernſt in ihrem Beruf, wie es nur

„Wollen Sie ſie wohl bitten, zu mir zu
kommen, Baron? Jch denke dann das Pferd
anzukaufen, wenn es wirklich ſo ſchön iſt.

nur

das ſelbſt Kreuzritter unter ſeinen Ahnen hat?

„Jhre Majeſtät haben diesmal falſch ge

früheren Geſandtſchaftsattache in Schweden

untauglich wurde, und er hat ihr ſelbſt den

ſelbſt iſt nichts zu bemerken, ſie erſcheint in

großen Maler mit ſeiner Kunſt ſein kann.



verſtitmmelt würde der Leichnam aufgehoben

mord iſt für einen Soldaten eine Deſertion:

Armee hat ſeit Anfang d. J. einen bedeutend

Kolonialtruppen,

gegen das Deſertionsunweſen angeordnet.

kann ſelbſt von den ſchärfſten Gegnern der

baß nur eine amtliche Meldung aus Peking,
durch welche ein Zurückziehen der ruſſiſchen
Truppen aus der Stadt angezeigt werde, von
den Vereinigten Staaten als eine genügende
Veranlaſſung zur Zurückberufung der ameri
kaniſchen Truppen angeſehen werden könne.

Aus aller Welt.
Aeberfahren ließ ſich von einem Eifen

bahnzug in Taucha ein aus Weidenhain ſtam
mender 7jähriger Laufburſche Schrecklich

Der bisher unbeſcholtene junge Mann befand
ſich bis vor kurzem in einer Buchhandlung
in Stellung. Dort ſoll er ſich kleiner Ver
ſehen ſchuldig gemacht haben.

Ein merke würdiger Tagesbefehl, den
der Oberſt Clamorgan des 2. franzöſiſchen
Seeſoldatenregiments bei Gelegenheit eines
Selbſtmordes bei ſeinen Soldaten erließ,
macht jetzt in franzöſiſchen Blättern die Runde

Es heißt darin: Ein Soldat hat ſich vor
einigen Tagen auf dem Poſten von Kerhuon
getötet. Ein Sergeant hat ſich in der Ka
ſerne gekötet. Es iſt beſſer, daß ihre Namen
nicht geſchrieben werden. Dieſe beiden Toten
betrüben uns ſehr, wie es einen betrübt,
wenn man die Deſertion oder das Ver-
brechen eines Kameraden erfährt. Der Selbſt

Die Flucht zu dem Lande von dem man
nicht zurückkehrt. Der Selbſtmord iſt ein
Verbrechen das Verlaſſen des Poſtens, die
Flucht vor dem Feinde. Daher iſt es auch
ſchmerzlicher, aber gerechter Brauch, die mi
litäriſchen Ehren den Selbſtmördern nicht
zu erweiſen. Der gottgläubige und vater
landeliebende Soldat kennt die Verſuchungg
des Selbſtmordes nicht.

Die Deſertion in der franzöſiſchen

größeren Umfang angenommen. Der größte
Prozentſatz der Deſertionen entfällt auf die

Fremdenlegion und die
militäriſchen Strafanſtalten. In der regu
lären Armee kommen am meiſten Deſertionen
bei den leichten algeriſchen Truppen und bei
der Artillerie vor. Der dem Kriegsminiſter
übermittelte Bericht deutet an, daß die unge
wöhnlich ſtarke Zahl der Deſerteure des
laufenden Jahres wohl mit den Umtrieben
fremder Werber zuſammenhängen dürfte und

ſiſche Deſerteure als

möchten Militär und
behörden haben verſchärfte Kontrollmaßregeln

Das Leſen als ein Prüſſtein für
Die Heobachtungsgabe.

Die ſchnelle Beobachtungsgabe der Frau

Frauenbewegung nicht geleugnet werden. Sie
beruht wahrſcheinlich Auf die Sinnesverfeiner
ung oder höheren Eitwickelung der Sinnes
organe. Es giebt Damen, die, während ſie
eine andere Dame im vollen Galopp vorüber
fahren ſahen, deren Toilette vom Hute bis
zu den Schuhen genau angeben konnten. Sie
wußten den Sitz der Kleider, die Quali
tät des Stoffes zu beſchreiben und konnten
ſogar erkennen, ob die Spitzen echte oder
Maſchinenarbeit waren. Das Leſen aber

e 500 Tote Je

umfaßt eine äußerſt entwickelte Wahrnehmungs
thätigkeit der Sinnes und der geiſtigen Fä
higkeiten. G. J. Romanus hat ſehr intereſ
ſante Angaben gemacht über Verſuche, das
Leſen als einen Prüfſtein für die Beobachtungs
gabe zu verwerten. Eine Anzahl gebildeter
Perſonen wurden um einen Tiſch geſetzt.
Jeder mußte denſelben Abſchnitt eines Buches
ſo ſchnell als möglich leſen. Zehn Sekunden
waren für zwanzig Zeilen erlaubt. Sobald
die Friſt verſtrichen war, wurde demjedesmali
gen Leſer das Buch entzogen, ganz gleich, ob
er das Penſum beendet hatte oder nicht.
Die Damen trugen, was die Schnelle des
Leſens betraf, den Sieg über die Männer
davon. Jeder Beteiligte ſchrieb alsdann das
auf, was er aus dem Abſchnitte behalten
hatte. Die Frauen hatten den Stoff beſſer im
Gedächtnis behalten als die männlichen Ge
noſſen. Eine Dame konnte gerade viermal
ſo ſchnell leſen als ihr Mann und auch den
ganzen Abſchnitt beſſer wiedergeben, als ihr
Herr und Gebieter den kleinen Teil ſeiner
Lektüre. Romanus tröſtete die betroffenen
Männer über ihre ſcheinbareUnfähigkeit damit,
daß eine ſchnellere Beobachtungsgabe noch
kein Beweis für die ſogenannten höheren
geiſtigen Fähigkeiten ſei. Gerade die in
dieſem Falle langſamſten Leſer waren geiſtig
hervorragende Männer.

Gerxichtshalle.
Dresden. Der Gemeinde- Vorſtand aus Zſcho

chau wurde wegen Vergehens im Amte und Unter
ſchlagung amtlicher Gelder zu l Jahr 6 Monaten
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Ueber das Gefecht bei Lafang und
über die Zeit vor und nach dieſem Gefecht
berichtet recht charakteriſtiſch der Obermatroſe
Fechtner von der „Kaiſerin Auguſta“ ſeinem
in Eberswalde wohnenden Vater in einem
vom 16. Juli datirten Feldpoſtbriefe, in dem
es heißt: „Am 10. Juni wurden wir aus
geſchifft, um den Marſch auf Peking anzu
treten. Aber nur etwa drei Viertel kamen
wir hin. Wir waren erſt einige Meilen von
Tientſin entfernt, da ſtießen wir ſchon auf
drei furchtbar zerſtückelte Leichen; bis zum
18. hatten wir fortwährend Plänkereien mit
Boxern, der „berühmten“ Langmeſſerſekte.
Am 18. fand das große Gefecht bei Lafang

W Verluſte belief dre

einer furchtbaren
ſtückelten die Europäer. Es iſt grauenhaft,
das Schreckliche mit anſehen zu müſſen. Nach
dem Gefecht vom 18. zogen wir uns nach
Tientſin zurück. Wir hatten acht Tage lang
Tag für Tag Gefechte über Gefechte Die
Chineſen wurden auf allen Linien geſchlagen
Die Deutſchen zeigten ſich, ohne mich und
meine Landsleute rühmen zu wollen, als
Muſterſoldaten. Der engliſche Admiral Sey
mour ſagte ſelbſt: „Der deutſche Soldat iſt
der beſte.“ Mit Gottes Hilfe bin ich bei
allen Kämpfen heil davongekommen. Jch be
finde mich geſund und munter wie ein Fiſch
im Waſſer. Soweit macht das Kriegsleben
Spaß, Hunger und Durſt muß man natürlich
ertragen. Brunnenwaſſer kenne ich ſeit fünf
Wochen nicht mehr. Sämtliche Brunnen ſind

en zer

vergiftet. Chineſen ſind zu Tauſenden hin
geſchlachtet. Wir hoffen, bald wieder Deutſch
lands Boden unter den Füßen zu haben.

Vermiſchtes.
Die chinenſchen Zahnärzte ſind es wirk

lich wert, daß man ihnen etwas auf auf die
Finger ſieht, denn ſie bringen unglaubliche
Dinge fertig. Das verlangt von ihnen ſchon
der allgemein in China verbreitete und unaus
rottbare Volksaberglauben, daß Zahnſchmerzen
und Zahnhöhlen infolge der nagenden Thätig
keit der Zahnwürmer entſtehen. Ein Zahn
arzt, der etwas auf ſeinen guten Ruf und
ſeine Praxis giebt, muß deshalb mindeſtens
einen Wurm zum Vorſchein bringen, wenn
er im Munde eines Patienten herum
operirt. Das gelingt ihm dann auch ſehr
leicht mit Hilfe einer Paſte oder eines Pulvers,
denn er braucht ja nur mit ſeinem Be
ſchwichtigungsmittel einen kleinen braunen
Wurm mit ſchwarzem Kopf, wie ſich der
Chineſe den Zahnwurm vorſtellt, an den
ſchadhaften zu kleben, um ihn dann
nach einer Weile zum Triumpf ſeiner Kunſt
mit einem dünnen Bambusſtäbchen wieder
ans Tageslicht zu befördern, natürlich zur
höchſten Befriedigung ſeines Patienten, der
ſich nun geheilt glaubt.

Eugen Richter Kaiſer von China!
Es iſt bekannt, wie Eugen Richter in ſeiner

„Freiſinnigen Zeitung“ unſere Chinapolitik
bekämpft und die Kaiſerin von China weiß
zu waſchen ſucht. Jm Sprechſaal einer chei
niſchen Zeitung macht deshalb ein Leſer aus
Hagen folgenden ebenſo ovriginellen wie
einfachen Vorſchlag zur Löſung der chineſiſchen

Frage: Die Kaiſerin von China iſt eine
Witwe, Eugen Richter iſt ein Junggeſelle
Richter zeigt großes Intereſſe für China und
ſeine Kaiſerin. Was liegt nun naäher, als
daß man beide verheiratet. Die Kaiſerin er
hält ſo eine milde Strafe, Eugen Richter
eine Belohnung für ſeine Verhaltung, China
aber einen großen Fürſten. Allem Streit
über das Aufteilen des chineſiſchen Kuchens
wäre ein glorreiches Ende gemacht.

Die deutſche Landwirtſchaft kann
mit den auf der Pariſer Ausſtellung errun
genen Erfolgen wohl zufrieden ſein. Die
118 deutſchen Ausſteller der Klaſſe 5 (land
wirtſchaftlicher Unterricht) und der die Land
wirtſchaft umfaſſenden Klaſſen 35 bis 42

ben insgeſammt 109 Preiſe erhalten, und

zwar goldene 27 ſilberne Preiſe, ſowie eine bronzene Medaille
und eine ehrenvolle Erwähnung

Eine hübſche Epiſode von der Pariſer
Weltausſtellung wird im Figaro erzählt. Ein
junger Franzoſe wollte ſich oon der Aus
ſtellungswanderung bei einem Glas Bier er
holen Er betrat ein Bierreſtaurant auf dem
Marsfelde und befand ſich plötzlich in Deutſch
land. Deutſches Bier, deutſche Kellner, deutſche
Biertrinker und deutſche Muſik. Man ſang
mit Begeiſterung deutſche Lieder und zuletzt
auch „Heil Dir im Siegerkranz“, das lant
bejubelt wurde mitten in Paris Da ver
langte ein Deutſcher die Marſeillaiſe und
„ſtehend, mit entblößtem Haupt“ ſangen die
Deutſchen die Nationalhymne der Franzoſen.

Der Herzog der Abruzzen iſt am Don
nerstag vormittag auf ſeinem Nordpol
Expeditionsſchiff „Stella Polare“ in Tromsö

eingetroffen, nachdem er bis zu 86 34 Min.
alſo zwanzig Minuten weiter als Frithjof
Nanſen, vorgedrungen war. Jm Frühjahr
ſtarben der erſte Maſchiniſt, ein Norweger
namens Stoekken aus Sandefjord, und zwie
Jtaliener. Der Herzog hat ſeine Nordpol
reiſe am 11. Juni 1899 von Chriſtiania
aus angetreten und gedachte vom Franz
JoſefsLand aus auf Schlitten gegen den
Nordpol vorzudringen. „Stella Pollare“
fror ein in der Tiſly-Bay, auf Alexander
land, und bekam viel Waſſer in den Raum.
Die Expedition mußte in Zelten auf dem
Lande wohnen. Während einer Uebungs
Schlittenreiſe, um Hunde einzufahren, erfroren
dem Herzoge zwei Finger und er mußte des
halb vier Monate im Zelte bleiben. Jetzt iſt
er wieder vollſtändig hergeſtellt.

Der Papſt begab ſich nach St. Peters,
wo 2000 Pilger verſammelt waren. Der
Papſt ſah vortrefflich aus. Nach der Segnung
empfing der Papſt die Leiter der Wallfahrt,
hierauf die Abordnung deutſcher Studenten.
An dieſe richtete er eine kurze Anſprache, in
der er ſeine Genugthuung darüber, daß
Deutſchland ſo viel zum Gelingendes Katholiken
kongreſſes beigetragen habe, ausdrückte. Beim
Verlaſſen des Domes wurden die deutſchen
Studenten von den katholiſchen Studenten
vereinen Roms durch lebhafte Zurufe begrüßt.

Jn Buenos Ayres iſt die Peſt aus
gebrochen.

Eine Erbſchaft im Betrage von
85 000 Mark iſt der Stadt Charlotten
burg zugefallen. Der am 24. März verſtor
bene Rentner Chriſtian Carl Otto, Sohn
eines früheren Charlottenburger Bürger
meiſters, hat Charlottenburg zu Univerſal
erbin ſeines 117000 Mark betragenden
Vermögens eingeſetzt, das ſich nach Abzug von
Legaten auf obige Summe ermäßigt. Das
Teſtament beſtimmt die Errichtung einer
„Chriſtian OttoStiftung“, aus deren Zinſen
jährlich ſolchen Kaufleuten und Gewerbe
treibenden mittleren Standes, die durch
Krankheit in unverſchuldetes Unglück oder
Vermögensverfall geraten ſind, zeitweiſe oder
je nach Lage des Falles eine einmalige
Unterſtützung gewährt werden ſoll.

Als Mitglied der Geldfälſcherbande,
der die Budapeſter Polizei auf die Spur kam,
wurde auch der berüchtigte Advokat, ehemali

V i r. Zo acs verhaW na efraudeſeinerzeit zu drittehalb Jahren Gefängnis
verurteilt wurde, damals aber bedingungs
weiſe freigelaſſen worden war. Er geſtand
die Fälſchung ein. Die Polizei verhaftete im
Laufe des Tages im ganzen 10 Perſonen

der Fälſcherbande. r
Für Geiſt und Gemüt.

Kunde: „Mein Gott, warum ſeifen Sie mich
denn ſo furchtbar ein Barbier: „Entſchuldigen Sie,
ich habe mich eben ſo ſehr geärgert, daß ich vor wut

(„Dorfb.
Die letzte Roſe.

l ch ſah des Sommers letzte Roſe ſteh'n,2 Sie war, als ob ſie bluten könne, rot;
Da ſprach ich ſchaudernd im Vorübergeh'n
So weit im Leben iſt zu nah' am Tod
Es regte ſich kein Hauch am heißen Tag,

Nur leiſe ſtrich ein weißer Schmetterling
Doch ob auch kaum die Luft ſein Flüglſchlag
Bewegte, ſie empfand es und verging!

Friedrich Hebbel.

ſchäume.“

eFürſtin und Märkyrerin.
68) Roman von L. Stratenus.
Autoriſirte Ueberſetzung von H. Katz.

6. Teil
Zu dunklen Stunden

Das Tier iſt wirklich ein Teufel!“ brummte
Salvator, als er, nachdem er von ſeinem

Stallmeiſter benachrichtigt worden war, daß
Mohamed in der kaiſerlichen Reitbahn ange
kommen war, ſich dahin begeben hatte, um
das vielbeſprochene Pferd in der Nähe zu
ſehen.

Das königliche Pferd hatte nacheinander
vier, durch ihre außergewöhnliche Geſchicklich
keit im Abrichten bekannte Bereiter abge
worfen und ſtand, vor Ungeduld ſtampfend,
mit blutunterlaufenen Augen und ſchnaubenden
Nüſtern da, während große Schaumflocken
ſeinen Nüſtern entfielen.

Vaſthi Eriksberg näherte ſich dem Pferd
und ſtreichelte ſeinen Nacken. Es ſchüttelte

bödsartig auch dieſe Liebkoſung ab, und ſie
lächelte

keiner Schönheit rühmen, aber ihr Körper war
Die junge Schwedin konnte ſich

von tadelloſer Form und kam in dem engan
ſchließenden Reitkleid beſonders zur Geltung,

während ihr ganzes Aeußere etwas Einneh
mendes und beſonders etwas Gebildetes hatte.

„Soll ich den Hengſt Jhrer Majeſtät vor
reiten?“ fragte ſte, ſich an Giſela wendend.

„Dürfen Sie das heute wohl thun?“ er
mahnte der Kaiſer. „Ich ſage Jhnen, in ſolcher

Saune iſt das Tier zu allem im Stande.

blickt.“
Sehen Sie nur, wie bösartig es nach Jhnen

„Das iſt ſeine gewöhnliche Stimmung,

ein oder das andere Pferd zur Dreſſur über
giebt und dann verkauft.

„Du denkſt doch nicht das Pferd zu kaufen

fragte Salvator erregt. „Es iſt nicht zuSire“, antwortete ſie lächelnd, aber ich beſitze
eine eigene Gewalt, die er ſehr gut fühlt;
ich fürchte den Tod nicht und Mohamed, der
nur Schlimmes zu thun ſucht, iſt demgegen
über machtlos.“

„Aber Sie wollen doch nicht gern zum
Krüppel werden

geſchehen. Töten kann er mich, aber auch
weiter nichts. Ich ſitze zu feſt im Sattel,
um abgeworfen zu werden. Er kann in die
Höhe ſteigen und ſich hinten überfallen laſſen,
er kann auch auf die linke Seite werfen,
aber ich wiederhole Jhnen, er hat den Zwei
kampf, den wir lange zuſammen führten, jetzt
aufgegeben.“

Sie bewies die Wahrheit hiervon, indem
ſie das prächtige Tier alle Gangarten machen
ließ, die ſie nur wollte. Einmal zu Pferd,
war ſie wirklich ſchön. Man konnte kein
edleres Schauſpiel ſehen als die hagere,
ſchlanke Frauengeſtalt, die mit ſo viel Ruhe
den Unbezähmbaren, Störriſchen ihrem Willen
unterwarf.

Giſela war mit einigen Worten der Be
wunderung für ihren Mut auf ſie zugetreten
und fragte

„Wollen Sie ſich wirklich des Mohamed
entäußern Sie werden doch gewiß an ihm
hängen

„Er gehört mir nicht, Majeſtät, er iſt
Eigentum des Direktors, der mir jährlich

„Oh, was das anlangt, ſo wird es nicht b

reiten.“
„Laß mich nur einmal verſuchen, Du

weißt, daß mir andere Pferde, wie dies, ge
horcht haben.

Es lag etwas in ihrem Blick, etwas, das
ihn mit Kummer erfüllte und ihm deutlich zu
ſagen ſchien, er habe aufgehört, das Recht zu

ſich um ihr Leben zu kümmern.
„Jch möchte Jhrer Majeſtät nicht dazu

raten, ich möchte es wirklich nicht“, flüſterte
Vaſthi, „es iſt etwas ganz Anderes, wenn
Mohamed von einem Manne gekauft wird;
Herren haben ein Pferd mehr in der Gewalt,
wenn ſie das Reiten verſtehen; aber was will
eine Frau eigentlich anfangen? Sie wird
wie ein wehrloſer Gegenſtand von ihm abge
worfen oder fortgetragen, bis er ſich ſchließ
lich doch für die Herrſchaft rächt, die ſie
die Schwache über ihn, den Stärkeren,
ausüben will.

„Jch will heute nicht darauf beſtehen,
aber ſind Sie heute vielleicht noch für ein
paar Stunden frei?“

„Jch muß erſt am Abend wieder auf
treten, Majeſtät.“

„Dann möchte ich eine Bitte an Sie richten;
es iſt ganz ſchön, Mohamed in einer Reit
bahn
ſchränkter Raum behindert ſeine Bewegungen
und zeigt mir auch nicht, ob er ſcheu iſt.
Sind e gewohnt, ihn auch außerhalb zu
reiten?“

rumlaufen zu ſehen; aber ein ſo be

„Ja, Majeſtät. Jeden Morgen reite ich
mit ihm in den Wald.“

Wollen wir dann heute Mittag zuſammen
einen Spazierritt machen Jch kann auch
dann den Kaiſer genügend beruhigen, um zu
einem Kaufe überzugehen, auch wird die Auf
merkſamkeit des Publikums mehr wie früher
auf das edle Tier gerichtet werden, und der
Direktor kann ſich ſomit nicht darüber be
klagen.“

Die Kunſtreiterin fühlte, wie ein freudiges
Erröten nach ihren Schläfen aufſtieg. Sie,
die während ihrer Laufbahn ſo anhaltend
gegen Geringſchätzung zu kämpfen hatte, die
dem Vorurteile entſtammt, daß eine vor dem
Publikum auftretende Künſtlerin keine an
ſtändige Frau ſein kann, und die ſie häufig
ſo ſehr darunter gelitten hatte, daß ſie öfters
gewünſcht hatte, eines der wilden Pferde,
welches ſie ritt, möge ein Ende mit ihrem
Leben und der ungerechten Verkennung machen,
ſah auf einmal ihre Ehre durch dieſe Fürſtin
wieder hergeſtellt, an deren Tugend kein
Sterblicher je gezweifelt hatte, indem dieſe ſich
bald öffentlich mit ihr zeigen wollte. Jhre
Augen wurden denn auch feucht und ſie brachte
eine Dankesäußerung hervor, die zwar ganz
unverſtändlich war, von Giſela richtig
als eine Zuſtimmung gedeutet wurde.

„Wollen Sie dann etwas auf mich
warten“, erwiderte die Kaiſerin? „Jch werde
bald bereit ſein.

Salvator hatte ſich zu ſeiner Gemahlin
begeben und entfernte ſich mit ihr aus der
Reitbahn.

(Fortſetzung folgt.)
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